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Wie Veränderung gelingt

Sind Gene, Kapitalismus, Machtpolitik oder mangelnde Bildung schuld, wenn die Transformation
zu einer nachhaltigen Gesellschaft nicht wie gewünscht gelingt? Oder wenn mal wieder mein Plan
scheitert, weniger Fleisch und Süßigkeiten zu essen? Was treibt Menschen und Gesellschaften an,
was ermöglicht Wandel, und was blockiert ihn? Fragen, die den Kern des Nachdenkens über
Politik, Zukunft und den einzelnen Menschen bilden.

Die Krise der EU oder das bloße Reden von Nachhaltigkeit – just die Gebildeten sind die größten
Umweltsünder – bleiben zum Teil rätselhaft, wenn man allein bei Hirnforschung oder
Kapitalismuskritik stehen bleibt. Versteht man gerade menschliche Gefühle und die unbewussten
und zugleich wandelbaren Vorstellungen von Normalität besser, lässt sich gesellschaftlicher und
individueller Wandel verstehen und sogar konstruktiv ermöglichen. Und zwar ohne eindimensional
alles auf »den« Kapitalismus zu schieben oder in eine modische, aber folgenlose
Revolutionsrhetorik zu verfallen.

Das neue Buch »Wir können uns ändern. Gesellschaftlicher Wandel jenseits von Kapitalismuskritik
und Revolution« (ET 20.03.2017) des Nachhaltigkeitsforschers, Soziologen und Philosophen Felix
Ekardt liefert dazu eine kompakte wie ganz neue Wege einschlagende Analyse. Historische
Beispiele gelungener oder gescheiterter Veränderungen helfen ebenfalls beim Verständnis. Wie
kam eigentlich das Wachstum in die Welt? Und ist das Aufkommen totalitärer Regimes im 20.
Jahrhundert wirklich allein über autoritäre Kulturtraditionen, Wirtschaftskrisen, Gewalteinsatz und
scheinbar charismatische Führerpersönlichkeiten erklärbar? Erst wer dies versteht, hält auch den
Schlüssel zum gesellschaftlichen und persönlichen Wandel in der Hand.

Zu den nötigen Einsichten über Wandel gehört auch, dass man manche Dinge nicht oder kaum
ändern kann, weder als Gesellschaft noch als Einzelner. Die Grundstruktur menschlicher Gefühle
lässt sich nur schwer verändern, ebenso wie die überwiegend (nicht ausschließlich) eigennützige
Richtung unseres Tuns und Lassens. Dagegen sind unsere Werthaltungen und
Normalitätsvorstellungen beweglich – und auch was ganz konkret als eigennutzenförderlich
angesehen wird, ist beeinflussbar. In all diesen Aspekten steckt eine große Portion Kultur, auch
wenn menschliche Grundstrukturen teilweise der Evolutionsgeschichte entstammen. Tut man sich
zusammen, hinterfragt man, ändert man politische Anreizstrukturen für Eigennutzenkalküle und
Normalitätsvorstellungen, kann sich im Großen ziemlich viel bewegen. Und auch im Kleinen kommt
man weiter, wenn man die gerade emotional grundierten Fallstricke durchschaut, die da lauern,
wenn ich mir vornehme, meine Ernährung umzustellen oder immer morgens um sechs joggen zu
gehen.

Fundamental nötig für ein weiterführendes Nachdenken über Wandel ist, dass die Einseitigkeit und
wechselseitige Ignoranz der verschiedenen verhaltenswissenschaftlichen Fächer endet.
Ökonomen gegen Soziologen, Psychologen gegen Ethnologen und Soziobiologen – damit macht
Felix Ekardt konsequent Schluss und ermöglicht dadurch eine ganz neue Perspektive.
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Felix Ekardt

Felix Ekardt ist Gründer und Leiter der
Forschungsstelle Nachhaltigkeit und Klimapolitik in
Leipzig und Berlin. Die Forschungsschwerpunkte sind
Fragen der humanwissenschaftlichen
Nachhaltigkeitsforschung. Der Professor für
Öffentliches Recht und Rechtsphilosophie an der
Universität Rostock ist Autor in überregionalen
Tageszeitungen und Gesprächspartner in Radio und
TV.

Pressestimmen

»(...) ein Buch mit guter Analyse, übergreifender Betrachtung und hilfreichen Anregungen«
Dr. Andreas Meißner, Sonnenseite (online)

»(...) Die Kapitalisten sind bei Ekardt nicht einfach nur Sündenböcke der Umweltzerstörung. (…)
Auch deshalb ist er zwar Befürworter einer wachstumslosen Wirtschaft, sieht aber deutlich, wie
schwierig der Übergang wird.«
Martin Unfried, zeozwei

»Felix Ekardt versteht sich auf einen gewandten und packenden Schreibstil. (...) "Ha!"- und "Aha"-
Erlebnisse.«
Sacha Rufer, umweltnetz-schweiz (online)

»Ein überzeugendes Plädoyer für politische Spielregeln, die zukunftskompatibel sind und
ausnahmslos für alle gelten.«
Markus Wanzeck, Natur
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